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472 3Eufli\ fchfeeig. =3«itung („âJieiiterbîalt") Kr. 38

forbert bie 93emirtfchafiung bcr feïjr auêgebeïjnten Sic-
gcnfcßaft (Skofjwalö-Slelpli bte (Srftcßung einer ©emetine
mit ißferbe- unb Dd)fenftaüungen famt gubchör, welche
am tieften in unmittelbarer Käl)f ber Slnftalt an ©telle
beS erwähnten §intergebäuöeS errichtet wirb. ©abet
mitffen bte übrigen fefyc mangelhaften Käume be§

fpintergebäubeS in ben Keubau einbezogen roerben. Urn
aber bte notmenbige ©rennung ber Slnftattêinfaffen
Tiact) @efd)led)tera beffer als bt§ • ant)in barc£)füt}rcn
ZU Eonneu, foil ein bom OeEonomiegebäube getrenntes
2öa)cbbauS famt ©tödneraum erfteEt luetben, gür bie

ipapierfäcEefabrifatioit unb bie Sorberei Eönnett Käume
im Ipauptgebäube üerioenbet werben, bie bis anbin als
Söageuremife, fowie als SSagner- unb ©djreincrroerEftatt
bienten unb gwedmäfjig in» §intcrgebäitbe beilegt rnerben.
©er ©djmemeftaïï fott in einer noröwefiltd) bcr Slnftalt
gelegenen ©djeune untergebradjt werben. Sine foldje
3tnorbnung ber StrbeitSräume bcr ©etinierten bringt
gegenüber bem jeiügen $uftanbe g[j,g njefenttidje 33er-

befferung mit fidj.
es ift alfo bie SrfteEung ber nacbbezeichneten groei

@ebüube beabfid)tigt :

-1. OeEonomiegebäube. ®S enthält ju ebener
erbe einen ißferbeftaß für bier ißferbe mit ©efdjirr-
Eammer, einen Ochfenfialt für fedjS Dd)fen, eine gutter-
tenue, eine SBagenremife, eine SBaguer» unb ©djreiiter-
merEftätte, eine ©chmiebe- unb ©ö)toffermerEfiätie, je mit
eingebautem 2lbort, enblid) einen ©adjraum, eine gutter-
biete mit einfahrt unb zwei hebbaren $Ened)teEamment.
®aS erbgefdjoB foil maffio erfteflt werben mit fauberem,
nnüerputdem 33aäfteingemäiter gegen aufjen, |>ohlmaueru
ber Stufiemuäube ber ©täße, äWaff'tObcden mit umhüEtem
eifeu in ben ©tätlen unb IpourbiSbede mit ftd)tbarem
©fen in ber ©djmiebe. ©aS ©achgefcljof) wirb uad)
Stufen üerfdjalt. ®ie Sîned)tefammcrn erhalten ge=

mauerte unb toerpufcte SBänbc unb berpu|te ©edeu.
©aS ©ad) wirb mit galzziegeln eingebedt.

2. SöafdjljauS. es foE feinen ißlal) wefilid) ber
@d)eune hinter ber SBeiberabteiiung beS tpauptgcbäubeS
erhalten unb fo gcftcllt werben, baff ber ßugang zur
SBafdjEüdjc Don ber Stitdjc beS §aiiptgebäubcS auS über-
blidt werben Eaun. ©aS Heine ©ebäube ift einfiüdig unb
erhält ein ©attelbad). es enthält gegen ©üben bie ge=

ränmige 3Bafd)Eitdje itub gegen Korben einen Kaum für
tunftli'd)c ©vödnerei, weldje gmn ©rüdnen fowol)! ber
SSäfdjc a(S auch bcr ltaffen ftleibcr bcr betiniertcu bienen
foil, ©iefer Kaum hat auf ber Oftfeite nod) einen befon-
bereu, üom Siugang zur 2Ba!djlüd)e abgelegenen iSingang
erhalten. Kurt bemfelben führt eine ©reppe zum ©ad)-
räum, welcher als ßufttvudne gebeult ift- ©aS Sffiafd)-
IjauS foil maffiOe SBiinbc unb Ocrpuijte ©eden auf ,Spolz=

gebälE erhalten unb mit galzziegeln zugebedt fein gür
bie Eünftlidje ©roduerei ift eine 33obcnl)eizung borgefehen;
©ie warme, mit Sßaffcr gefättigte ßuft wirb butch einen
mit Älappe regulierbaren. KcntilationSzug über ©ach
abgeführt.

©er iöaiiplah für bte beiben ©ebäube muff bürdj
Slbgraben beS üom ^auptgebäube gegen* Korben au-
fteigenben ©crratnS unb burd) @tü|mauern erwettert
werben, ©ic ©d)tmtj3-, ©adpüäffer- unb örunnenab-
leitnng werben bcr beftehenben Sîanalifntiou zugeführt.

©er üom Äantonshaumeifter uad) cinläfjlichcr ißrü-
fang bcr Kerljältniffe aufgeftetlte $ ofienüoranfchtag
beläuft fidj:

für baS OeEonomiegebäube auf gr. 38,350.—
für baS SSafdjhauS auf „ 13,100.—

alfo total auf gr. 51,450.—
Iii ter ben gtt erfiellenben Sirbetten beftnben [ich foId)e,

meldte bon ben Sttfaffen ber SIrbeitSanftalt ausgeführt

werben Emmen, nämlich beim OeEonomiegebäube im
Setrage bon gm 8,650.— unb beim SBafdjbattS tm
33etrage üotr gr. 4,000.—, zufammen im betrage üonj
gr. 12,650.—. Um btefe ©nmme werben fich alfo bie

KettoauSgaben rebuziereu. ©a jebod) bie Vergütungen für
btefe Strbeiten in ben öüdjern unb in ber Kechming
ber .Sfnftalt als ©tnnaljmen Eomparteren muffen, ift
ber üuüe Äoftenbetrag in bte ©taatSredinung unb unter
bte zu amortifierenben SluSgabcn einzufe|en. @S brängt
ftd) bie grage auf, ob angefidhtS ber gegenwärtigen
ginanzfage beS SantonS bie (SrfteEung ber genannten
bauten nicht zu berfä)ieben fei. ©ie Shiffid)tS!ommiffton
ber tfwangSarbeitSanftalt Si|i begeidjnct aber beren

SluSfül)rung als bringlich unb erElärt, bap bie je^igetr
$ufiänbe in ber S3iii, fo weit baS fpintergebäube in
grage Eommt, burd)auS unhaltbar unb für eine ftaat-
lithe Slnftalt gerabezu unftattljafte feien, ©er Kantons-
baumeifter h«t fici) in ähnlichem ©tnne auSgefprodjen
unb hält bte mbgltthft balbtge StnSführung ber 83auten
als geboten.

<0cMU?rcn für llnterföcr
Hsci^ien ^ Einlage« itnè ^I^patatc.

©le ©ireftion beS Innern be§ ÄantonS SSetn hat an bie

KegterungS ©laltl)alter unb Drlëpoliâetbehorben folgenbeS

KreiSf^reiben erlaffen: 3îuf @runb ber S3efiimmum
gen ber Sßerorbnung oom 26, Dîtober 1915 beireffenb
bte Sertoenbung oott ©alcium ©atbib unb Sgelplen (§§ 2

unb 3) unterliegen foroohl feftftehenbe Anlagen jur )per=
fteEung unb S3erwenbun g oon Sjetqlen, al§ transportable
Apparate gut autogenen SJietaßbearbeitung bei ihrer @in--

richtung begm. SluffteEung einer fa^männifchen Unter»

futhung, beoor bie corgefdjrkbene Semißigung oon ber

Zuftänüigen 33ehörbe erteilt werben barf. Slu^erbem ift
in § 25 ber Serorbnung eine oße 2 Qahte ftatifinbenbe
gntprition aller Slnlagen unb Apparate oorgefehen. ©ie
5ïoften ber erfitnaligen ilnterfudjung unb ber petiobift|en
gvtipeînon

_
ftnb oom Söcft^er ber Sntage bejtü. be§

SIpparateS ju tragen, ©amtliche Untexfu^ungen unb
gnfpeEiionen hat gemä^ § 27 ber SSerorbnung ber

©chtoeigerif^e §1 zetqlen 33erein in Safei au§=

Zufuhren.
©er ©thweizerifdse Simplen-93erein beppt nun ein

Kegulatio oom 4. 9Kärg 1914 über bie SluS<

füf)K«ng ber nfpeEtionen oon 21 ge11>len-93c»
lenchtungS» unb »©^toei^-Snlageh, in welchem
bie an bie SSeretnëîaffe ju jahlenben ©tbühren für 33=

fpetiionen ber genannten Anlagen unb Apparate feftge»

fe^t finb. ©ie SRitgüeber be§ Vereins bezahlen,
je na^ ber 8aht ber Seuchl flammen bei 33?leudjtmtg&
anlagen ober ber ©dhweißfteßen bei ©dj.sjdjßlpparaten,
gr. 6— bië gr. 25.— per Unterfuthung; Ki^tmit»
glieber haben p biefen ©ayen einen 8uf^^ag oon

gr. 15.— bi§ gr. 20.— ju entrichten. ®te ©ebühr
bie Unterfudjung einer 93eIeud)tungS » Anlage bi§ ju 50

Cenchiflammen ober elneS Apparate? mit einer ©dhroeth»

fieße, beffen SSefitjer nicht Sereinêmitglieb ift, würbe

öemnach gr. 21.— betragen.
©ie ©ireliion beë Qnnetn, bie bei ber Ibfaffung be§

93erorbnung§entwurfeS oon ber Inftdjt ausging, bah bie

Slpparatenbeflper ni^t zum @intritt in ben aizelpletwerein

gezwungen werben fönnen, wie e§ in anbern Äantonen
ber gaß ift, hat fdjon cor ©rlaff ber SGerorbnung ben

Stzrihteuoerein barauf aufinetffam gemacht, ba§ eine er»

hebliche @rmäfjigung ber ©ebühren für Ki^tmitglieber
eintreten müffe, anfonft bie obligatorif^e Unterfu^ong
ber Anlagen unb Apparate nicht bur^geführt werben

lörme. ©er 93erein hat fidh baju bereit erECflrt unter ber
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fordert die Bewirtschaftung der sehr ausgedehnten Lie-
genschaft Großwald-Aelpli die Erstellung einer Scheune
mit Pferde- und Ochsenstallungen samt Zubehör, welche
am besten in unmittelbarer Nähe der Anstalt an Stelle
des erwähnten Hintergebäudes errichtet wird. Dabei
müssen die übrigen sehr mangelhasten Räume des

Hintergebäudes in den Neuban einbezogen werden. Um
aber die notwendige Trennung der Nnstaltsinsassen
nach Geschlechtern besser als bis anhin durchführen
zu können, soll ein vom Oekonvmicgebäude getrenntes
Waschhaus samt Tröckneraum erstellt werden. Für die

Papiersäckefabrikation und die Korberei können Räume
im Hauptgebäude verwendet werden, die bis anhin als
Wagenremise, sowie als Wagner- und Schreinerwerkstatt
dienten und zweckmäßig ins Hintergebäude verlegt werden.
Der Schweinestall soll in einer nordwestlich der Anstalt
gelegenen Scheune untergebracht werden. Eine solche

Anordnung der Arbeitsräume der Detinierten bringt
gegenüber dem jetzigen Zustande eine wesentliche Ver-
besserung mit sich.

Es ist also die Erstellung der nachbezeichneten zwei
Gebäude beabsichtigt:

-1. Oekonomiegebäude. Es enthält zu ebener
Erde einen Pferdestall für vier Pferde mit Geschirr-
kammer, einen Ochsenstall für sechs Ochsen, eine Futter-
tenne, eine Wagenremise, eine Wagner- und Schreiner-
werkstätte, eine Schmiede- und Schlosserwerkstätte, je mit
eingebautem Abort, endlich einen Dachraum, eine Futter-
diele mit Einfahrt und zwei heizbaren Knechtekammern,
Das Erdgeschoß soll massiv erstellt werden mit sauberem,
unverputztem Backsteingemäuer gegen außen, Hohlmauern
der Außenwände der Ställe, Massivdecken mit umhüllten:
Eisen in den Ställen und Hourdisdecks mit sichtbarem
Eisen in der Schmiede, Das Dachgeschoß wird nach
Außen verschalt. Die Knechtekammcru erhalten ge-
mauerte und verputzte Wände und verputzte Decken.

Das Dach wird mit Falzziegeln eingedeckt,

2. Waschhaus. Es soll seinen Platz 'westlich der
Scheune hinter der Weiberabteilnng des Hauptgebäudes
erhalten und so gestellt werden, daß der Zugang zur
Waschküche von der Küche des Hauptgebäudes aus über-
blickt werden kann. Das kleine Gebäude ist einstöckig und
erhält ein Satteldach, Es enthält gegen Süden die ge-
räumige Waschküche und gegen Norden einen Raum für
künstliche Tröcknerei, welche zum Trocknen sowohl der
Wäsche als auch der nassen Kleiner der detinierten dienen
soll. Dieser Raum hat ans der Ostseiie noch einen bcson-
deren, vom Eingang zur Waschküche abgelegenen Eingang
erhalten. Von demselben führt eine Treppe zum Dach,
räum, welcher als Lufttröckne gedacht ist. Das Wasch-
Haus soll massive Wände und verputzte Desten auf Holz-
gebälk erhalten und mit Falzziegeln zugedeckt sein Für
die künstliche Tröcknerei ist eine Bodenheizung vorgesehen;
Die warme, mit Wasser gesättigte Lust wird durch einen
mit Klappe regulierbaren VentilationSzug über Dach
abgeführt.

Der Banplatz für die beiden Gebäude muß durch
Abgraben des vom Hauptgebäude gegem Norden an-
steigenden Terrains und durch Stützmauern erweitert
werden. Die Schmutz, Tachwässer- und Brunnenab-
leitnng werden der bestehenden Kanalisation zugeführt.

Der vom Kantonsbaumcister nach einläßlicher Prü-
snng der Verhältnisse aufgestellte Ko sien Voranschlag
beläuft sich:

für das Oekonomiegebäude ans Fr. 38,350.—
für das Waschhaus auf „ 13,100,—

also total auf Fr. 51,450.—
lll ter den zu erstellenden Arbeiten befinden sich solche,

welche von den Insassen der Arbeitsanstalt ausgeführt

werden können, nämlich beim Oekonomiegebäude im
Betrage von Fm 8,650.— und beim Waschhaus im
Betrage von Fr. 4,000.—, zusammen im Betrage vonj
Fr. 12,650.—. Um diese Summe werden sich also die

Nettoausgaben reduzieren. Da jedoch die Vergütungen für
diese Arbeiten in den Büchern und in der Rechnung
der.Anstalt als Einnahmen komparieren müssen, ist
der volle Kostenbetrag in die Staatsrechnung und unter
die zu amortisierenden Ausgaben einzusetzen. Es drängt
sich die Frage auf, ob angesichts der gegenwärtigen
Finanzlage des Kantons die Erstellung der genannten
Bauten nicht zu verschieben sei. Die Aufsichtskommission
der Zwangsarbeitsanstalt Bitzi bezeichnet aber deren

Ausführung als dringlich und erklärt, daß die jetzigen
Zustände in der Bitzi, so weit das Hintergebäude in
Frage kommt, durchaus unhaltbar und für eine staat-
liche Anstalt geradezu unstatthafte seien. Der Kantons-
baumeister hat sich in ähnlichem Sinne ausgesprochen
und hält die möglichst baldige Ausführung der Bauten
als geboten.

Gebühren für Untersuchungen der
Azetylen-Anlagen und -Apparate.

Die Direktion des Innern des Kantons Bern hat an die

Regierungs Statthalter und Ortspolizeibehörden folgendes
Kreisschreiben erlassen: Auf Grund der Bestimmun-
gen der Verordnung vom 26. Oktober 1815 betreffend
die Verwendung von Calcium Carbid und Azetylen (K§ 2

und 3) unterliegen sowohl feststehende Anlagen zur Her-
stellung und Verwendung von Azetylen, als transportable
Apparate zur autogenen Metallbearbeitung bei ihrer Ein-
richtung bezw. Ausstellung einer fachmännischen Unter-
suchung. bevor die vorgeschriebene Bewilligung von der

zuständigen Behörde erteilt werden darf. Außerdem ist
in Z 25 der Verordnung eine alle 2 Jahre stattfindende
Jmpektion aller Anlagen und Apparate vorgesehen. Die
Kosten der erstmaligen Untersuchung und der periodischen
Inspektion, sind vom Besitzer der Anlage bezw. des

Apparates zu tragen. Sämtliche Untersuchungen und

Inspektionen hat gemäß Z 27 der Verordnung der

Schweizerische Azetylen-Verein in Basel aus-

zuführen.
Der Schweizerische Azetylen-Verein besitzt nun ein

Regulativ vom 4. März 1914 über die Aus-
fährung der Inspektionen von Azetylen-Be-
leuchtungs- und -Schweiß-Anlagen, in welchem
die an die Vereinskasie zu zahlenden Gebühren für In-
spekstcmen der genannten Anlagen und Apparate festge-

setzt sind. Die Mitglieder des Vereins bezahlen,
je nach der Zahl der Leucht flammen bei Beleuchtungs-
anlagen oder der Schweißstellen bei Sch veiß'-Apparaten,
Fr. 6— bis Fr. 25,— per Untersuchung; Nichtmit-
glieder haben zu diesen Taxen einen Zuschlag von

Fr. 15.— bis Fr. 20.— zu entrichten. Die Gebühr für
die Untersuchung einer Beleuchtungs - Anlage bis zu 50

Leuchìflammen oder eines Apparates mit einer Schweiß-
stelle, dessen Besitzer nicht Vereinsmitglied ist, würde

demnach Fr. 21.— betragen.
Die Direktion des Innern, die bei der Abfassung des

Verordnungsentwurses von der Ansicht ausging, daß die

Apparatenbesitzer nicht zum Eintritt in den Äzetylenverein

gezwungen werden können, wie es in andern Kantonen
der Fall ist, hat schon vor Erlaß der Verordnung den

Äzetylenverein darauf aufmerksam gemacht, daß eine er-

hebüche Ermäßigung der Gebühren für NichtMitglieder
eintreten müsse, ansonst die obligatorische Untersuchung
der Anlagen und Apparate nicht durchgeführt werden

könne. Der Verein hat sich dazu bereit erklärt unter der



Kr. 38 gfttßfte. fdjmelj.

Sebingung, ba§. bet Staat bejm. bie lanionale 93ranfc«

oerftöferungganfialt bem Serein a!§ ißatrottaiStmtgfleb
mit einem erheblichen 3fah*e§beUrag beitrete unb aufjet»
bem für jebe gnfpefrior, im Ranton einen Suf^ufj r-on
gr. 3.— per Apparat an bie Setetnêîaffe teîfte. ©te
ïantonale töranboerftchetungganftalt bet ftcSj ju Mcfen
Seift ttngen perpflichtet unter ber Sebingung, bafj fotefie
al§ Roften feet geueraufftdft im Sinne non § 31 ber
geuexcrbnung nom 1. gebruat 1897 betreutet unfe
baher pr fpalfte nom Staat getragen merben, ©lefe
Sebingung ttmrbe non be« ©ireîtion bel gnnern p-
geftanben, raeil bie amtliche geuerauffcebi gemäfj § 30
lit. c ber geuerorbnung audj bie Unteifuitjung ber in
Setra^t faller.ber» 21nlagen umfajjt.

9)lit bem ©djjmeljerifcïjcn Stplplen «Serein ®afd tfi
mm für bie Unterfudjung non Stjetpïen= Seleuc|=
tu « g S unb =©d) ©eiffattlagen oerètabart morbett
folgenber

(Selnüjrcnhtvtf
I. gär SRit^tmitglieber:

a) Sis p 50 Seue&ifïammen ober Big

p einer Schroetfjfielle, pro Ijetçïen«
apparat .- gc. 1.2.—

b) Son 51—100 Seudji flammen ober
big ju 2 ©cfpoeifitMen „ 15.—

c) Son 101—200 Send)! flammen ober
son 3—4 ©djroeifjteüen „ 20.—

d) Son 201—400 Seudjtfïammen ober
non 5—8 Schraetßftelien „ 25.—

e) über 400 Seudljiflammen ober über
8 Schmeifjfteüen 30.—

II. gür äüitglieher beS IptpIencereinS gelten bie

©ebbten be§ SegutatioS.
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III. ©er SÖereeEjnuttg ift Bei Si^tanlagen bie Slnpbl
be* angefdjloffenen glommen, bei ©djireifjanlagen
bis 8abî ber angetroffenen @t§roeifjfteflett pro
Apparat ju Strunöe p legen.

'Sie ©ebfibven für 'Hnterfu^ungen metben Bei bett
fefifte^enten Slcuagen son ben ÛRegieïungSftatibaïtscn, bei
ben transportablen Apparaten son ben Octlpolijeibebör«
ben begogeti unb con ifpien bem Sljeitftetioeretn abgeliefert.
Ses ®d|it!eip'îifc|e Sljeitjlenoereln roiïb Mefett SmtSjteUen
jeweller. bet überfenbattg feet Unterfudjung§berk|ie eine
SufftiUung bes Roficn beilegen.

©egenroartigeS RretSfdjreiben ift jebe* DrtSpolipibe«
prfce SeS StmtsbejirfS, fomie con festerer jebem Sefs^er
einet Sljeîqlemlnlage ober eines «Slpparateê ppfielien.
Sie OciSpoHpibeljörben haben ihren söebarf p btefem
8medte bem StegtertmgSfiaühßtter unpgeben.

fratiitiïe ®iÉe lier Me SaftenMcging

let SÄes=lMe»d)!iiiM«teptL
Son 3JÎ. StdmsnB.

Sa bie fünfütd^e Seleudjtung Wiehes mef)S in ben
tßorbergtunb tritt, ift eS geboten, bie §lpttjlen=21pparate
in Sfatib gu fegen StidjtS ift unangenehmer, als wenn
man eine Sadie plöfclidj gebraucht unb fie ift nicht
gerichtet

Scan reinige unb repariere. bal)er fo ba!b wie ntög=
lid) feine Einlage unb beadjte babei fo'lgenbe SBinïe.

©er Gnttmidier ift berjentge Slpparat, welcher
am meiften in Slrifprudj genommen wirb unb beSljalb
auch bie gröfte Sorgfalt erheifdjt, gaHS er fdjon längere
$ett feinen Slnfirià erhalten t)at, ift eS gweämäfjtg,

MMtgaeu«wunwBiiMnj^itMLMi«B^samwJwaiwKWBranaaiMiga<unaBa

>
i®-Î; 1 i

£.-G. piSiStiitiitjfiifif Sanäqnart
-

MK§äf ^ ——
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Bedingung, daß- der Staat bezw. die kantonale Brand-
Versicherungsanstalt dem Verein als Patronatsnntglied
mit einem erheblichen Jahresbeitrag bsitrete und außer-
dem für jede Inspektion im Kanton einen Zuschuß von
Fr. 3.— per Apparat an die VeretnSkasie leiste. Die
kantonale Brandversicherungsanstalt hat sich zu diesen
Leistungen verpflichtet unter der Bedingung, daß solche
als Kosten der FsuercnMch! im Sinne von § 31 der
Feuerordnung vom 1. Februar 1897 betrachte! und
daher zur Hälfte vom Staat getragen Werden. Diese
Bedingung wurde von der Direktion des Innern zm
gestanden, weil die amtliche Feueraussicht gemäß K 30
lit. e der Feuerordnung auch die Untersuchung der in
Betracht fallenden Anlagen umfaßt.

Mit dem SchBeizàschêN Azetylen-Verein Basel ist
nun für die Untersuchung von Azetylen-Beleuch-
tungs- und -SchWeißanlagen vereinbart worden
folgender

Gebühuentauff
I. Für NichtMitglieder:

a) Bis zu 50 LeuchtflaMmen oder bis
zu einer Schweißstelle, pro Azetylen-
apparat Fr. 12.—

b) Von 51—100 LeuchiflamMen oder
bis Zu 2 Schweißstellen. „ 15.—

e) Von 101—200 Leuch! flammen oder
von 3—4 Schweißteilen „ 20.—

à) Von 201—400 Leuchtflammen oder
von 5—8 Schweißstellen „ 25.—

s) über 400 LeuchtMmmen über
8 Schweißstellen 30.—

II. Für Mitglieder des Azetylenvereins gelten die
Gebühren des Regulativs.
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III. Der Berechnung ist bei Lichtanlagen die Anzahl
der angeschlossenen Wammen, bei Schweißanlagen
die Zahl der angeschlossenen Schweißstellen pro
Apparat zu Grunds zu legen.

Die Gebühren für Untersuchungen werden bei den
feststehenden Anlagen von den Regierungsstatthaltern, bei
den transportablen Apparaten von denÄrtspolizeibehör-
den bezogen «md von ihnen dem Azeiylenverein abgeliefert.
Der Schweizerische Azetylenverein wird diesen Amtsstellen
jeweilen bei Übersendung der UntersnchkMgsberichte eine
Ausstellung, der Kosten beilegen.

Gegenwärtiges Kreisschreibsn ist jeder Ortspolizsibs-
Horde des Amtsbezirks, sowie von letzterer jedem Besitzer
einer Azetylen-Anlage oder eines -Apparates zuzustellen.
Die OeiSpollzeàhSrden haben ihre» Bedarf zu diesem
Zwecke dem RêgiexuNgsstatthàr anzugeben.

PMW Wsàê ttkk hit 3O«ÄWW
»kr IMK-WMV«WMW.

Bon M. Dickmann.
Da die künstliche Beleuchtung wieder mehr in den

Vordergrund tritt, ist es geboten, die Azetylen-Apparate
in Stand zu setzen Nichts ist unangenehmer, als wenn
man eine Sache plötzlich gebraucht und sie ist nicht
gerichtet!

Man reinige und repariere daher so bald wie mög-
lich seine Anlage und beachte dabei folgende Winke.

Der Entwickler ist derjenige Apparat, welcher
am meisten in Anspruch genommen wird und deshalb
auch die größte Sorgfalt erheischt. Falls er schon längere
Zeit keinen Anstrich erhalten hat,, ist es zweckmäßig,

Aâê A^Ml»WMWWWT
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